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Der öjltlr.-linglir
'
lslhe Tilgkslierilht.

WTB . Wien, 24 . Juli . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heercssront de >? Generalseldmnrschalls Prinzen Leopold

von Bayer «.

Der Sie « westlich von Tarnopol hat den russischen Wider¬
stand zwischen dem oberen Sereth nnd dem Tartaren -Paß ae -
brocken . Deutsche Truppen gewannen nördlich von Trem -
bvla das ö st l l ch c S e r e t h -U s e r . Die russischen Massen, die
ihnen dort entgcaengcworfen wurden , vermochten an diesem Er -

folg : nichts zu andern . Oesterreichisch -ungarische und deutsche
Divisionen haben unter Kämpfen den Raum vonPodhajce
überschritten . Auch beiderseits des Dnjeslr nahmen
die Verbündeten, dem Feinde scharf nachdrängend, die Vor -
rückung an ganzer Front aus. Noch immer ist es in der Hast
der Ereignisse unmöglich , die Zahl der Gefangenen , die Menge
<m Beute aller Art festzustellen und alles zu sichten und zu
bergen, was die Russen beim fluchtartigen Räumen der Kampf-
zonc liegen lassen müssen .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
In bemerkenswerter Zähigkeit versucht die russische Füh¬

rung ihre geschlagenen ostgalizischen Armeen an anderen Front -
abschnitten der Ostfront durch A u gr i f ssuu t ern eh m u n.
gen wechselnden Umfanges zu entlasten. In den Karpathen
sollte dieser Zweck zunächst durch Teilvorstötz; erreicht werden.
Im Treüändcreck , im Tölghes - Gebiet und zwischen dem Casinu-
und dem Putua Tal wurden gestern mehrere solcher Vorstoße
abgeschlagen . Nördlich des Putna -Tales sind heute sruh
die Nüssen vereint mit rumänischen Bataillonen erneut zum
Angriff vorgegangen .

Heeresfront des Generalseldmarschalls von Mackensen
Auf r » manische m Boden brachen russisch-rumäuische

Angriffe schon im Feuer der Artillerie zusammen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auf der K a rst h o ch f l ä ch e nnd bei Vodiee entfalteten
beiderseits dir Geschütze zeitweise größere Tätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keiüe besonderen Begebenheiten.

Der Chef des Generalstabs .

Der Weltkrieg .

Der U«r« sll» in Milien.

Deutscher Abendbericht .
WTB . Berlin , 24 . Jnli , abends. (Amtlich.)
Än Flandern starker Fenerkampf .
I « Lstgnlizien folgen wir zwischen Sereth und Kar -

Kathen in breiter Front dem weichenden Gegner . In den
Karpathen , im Snsika - nnd Putnatale tagsüber Kämpfe,
die dem Feinde örtliche Vorteile brachte » .

WB . Berlin . 24 . Juli .
In Ostgalizien drängten unsere Truppen am 23. Juli

dem weichenden Feinde wie an den Vortagen unaufhaltsam nach.
Der russische Rückzug nimmt immer größeren
Umfang an . Die weichenden russischen Verbände suchten sich
nicht einmal längs tdes Sereth , südlich von Tarnopol , zu einem
ernsthaften Widerstände aufzuraffen .

' Erst östlich des Sereth
begannen sie sich wieder zu sammeln . An der Straße Tren -
b o w la -Ni k o l i n o e , 20 Kilometer südlich Tarnopol , wurde
ein Angriff starker feindlicher Massen , der Öon
Panzerautomobilen unterstützt war , unter außerordentlich
schweren russischen Verlusten abgewiesen .

An der Straße B u r k a n o w-P odhejea , 15 Kilometer
fii;blich der Eisenbahnlinie Kucowa-Tarnopol , wurde ebenfalls
feindlicher Widerstand gebrochen .

Am Nachmittag des 22 . Juli wurde von unseren Truppen
«südlich des Tnjestr bereits in breiter Front die Lnkwa über -
schritten , um am Abend die alte Stellung an der
B i st r i tz a zu erreichen.

Der wichtige Eisenbahnknotenpunkt von Halticz ist
wieder genommen . Die B i st r itza -S o lo tw i n k a
wurde überschritten . In der Nacht zum 23 . Juli fiel starker
Regen , dem im Laufe des Tages wolkenbruchartige Gewitter
folgten . Die Ungunst des Wetters konnte jedoch die Ge-
schmindigpem des Vormarsches nicht aushalten . Unsere Truppen ,
die im Freien auf der Straße biwakiert hatten , setzten mit der
gleichen Friste wie an den Vortagen den Vormarsch fort ,
und trieben -den Gegner vor sich her .

Die Beute an Geschützen, Minenwerfern , Maschinen-
Mtvchren, Panzerwagen , Schießbedarf und Kriegsgeräte ist nicht
zu übersehen. Auf dem Bahnhof Koeowa wurden etwa 15 Ge¬
schütze und weiter südlich Kitizin 6 Geschütz e , Kaliber 28
vis 3V Zei .timeter , und ein Eisenbahingeschiitz schwersten Ka>libers
erlbcudet. In befreitem Gebiet fiel den siegreichen Tru 'ppsn , ab-
geschen von ungeheuren Lagern an Lebensmitteln ,
&ie reiche Ernte und eine große Menge Vieh in die
Hond .

Wcchrend die russische Armee im Südwesten in breiter Front
zurüchveicht. v e rb l u te n s ich w e i t e r h in die in einem
Aussichtslosen Kampf vorgeschickten russischen Divisionen süd¬
lich von Smorgon , bei Krewo und südwestlich von
Dünaburg und bei Jakobstadt unter der Einwirkung
unserer siegreichen Operation .

In O st g a l iz i e n -wurde am 23 . Juli auch die Front von
den Karpathen bis zur Donau unruhig . Ein in ifren
Karpathen südlich der Säge von Neuitzkany nach einem außer -
ordentlich heftigen Zerstörungsfeuer eingesetzter Angriff brach
blutig zu s a m m e n . Südlich der B i st r i tz a und beiderseits
von La Catriner heftiges feindliches Artilleriefeuer , das sich
gegen Abend zu großer Wucht steigerte. Eine vor brechende
Division blieb in unserem Feuer liegen . Das gleiche

Schicksal erlitten feindliche Angriffsversuche südlich des Susita -
tales , südlich der Ottozstraße und des Pravela .

An der ru m ä n i s ch e n Front lebhafte feindliche Artillerie -'
tätig ^eit, besonders in der Dobrudscha und westlich der
Donau , wo es sich von 2 Uhr bis 3 .30 Uhr zum Trommelfeuer
steigerte. Russische Angriffe erstickten in unserem Abwehrfeuer .
Bei Blruistea auftauchende feindliche Kavallerie wurde
durch Artilleriefeuer gefaßt und versprengt . Seit 5 Uhr vorm
ist Trommelfeuer an der Rimnicul -Mündnng .

*
Die Vorstädte von Tarnopol besetzt.

MTB . Wien , 24 . Juli . Die Truppen setzten die Verfol -
gung des weichenden Feindes bis spät in die Nacht
hinein fort . Sie stnd im Besitz der Vorstädte von Tar¬
nopol . Die Flieger .tragen viel dazu bei , die Verwirrung in
den Rechen der Russen zu vermehren, die bei jeder Annäherung
eines Flugzeuageschwaders Hals über Kopf nach allen Rich¬
tungen auseinanderflüchten . Der Bahnhof von Tarnopol , wo
die Russen in aller Eile Kriegsmaterial einwaggonieren , wurde
neuerdings aufs wirksamste mit Bomben belegt .

Die Flucht aus Tarnopol .
() Stockholm, 24 . Julfi . Wie von russischen Zeitungen ge¬

meldet wird , sind die ersten Flüchtlinge aus Tarnopol
jenseits der Grenze angekommen. Die Flüchtlinge, die in der
Hauptsache aus russischen Beamten , Lehrern und Popen bestan¬
den , berichten , daß in den Straßen von Tarnopol Kämpfe
zwischen meuternden Truppen und regierungstreuem
Truppen stattgefunden haben. Die einheimische Bevölkerung
habe teilweise die Stadt verlassen und halte sich in der Um¬
gebung verborgen .

^

Der Deutsche Kaiser im Operationsgebiet .
WTB . Berlin , 25 . Juli . > (Amtlich .) S . M . der Kaiser

ist gestern morgen an der galizischen Front eingetroffen
und hat sich nachdem er den Vortrag des OberbesehlshaberZ
über den Gang der Operationen entgegen genomm-n hatte , zu
den am Se -reth kämpfenden Truppen begeben . — S . K. H .
«dem Generalfeldmarschall Prinzen Leopold von Bayern
und seineni Generalstabschef, Oberft Hoffmann , wurde das
Eichenlaub zum Orden Pour le Merite und dem Che ^ des
Generalstobes eine?- Armeekorps, Major Frantz dieser Orden
verliehen .

*

Lesterreichische Meldungen .
WTB . Wien , 25. Juli . Ans dem KriegZpressequartier wird

unter dem 24 . Juli gemeldet- Die zwischen der Zlota -Li»pa und
dem Sereth südwestlich gegen den Tnjestr vorstoßenden Truppen
der Verbündeten sind kaum einen Tagesmarsch von der Eisen-
bahnlinie Mvnastercvka-Buczacz entfernt . Unsere alten
S t e l l u n g e n w e st l i ch von Stanislau sind wie¬
der i n unserer Hand . Auch die an dem Stanislau -Becken
anschließende russische Front in den Waldkarpathen be -
ginnt abzubröckeln . Dagegen griffen die Russen und

Wor einem Jahr .
25 m 1910 . Sprengung einer enigilschen Bastion am Kanal

Comines -Npern . — Blutige Verluste dreier russischer
Divisionen bei Gorotischtsche . — Angriff eines deutschen
U -Bootes auf ein englisches Linienschiff.

<«8»

Verkannt .
Roman von H e d d a v o n S ch m i d .

<Rachdri«? verboten. .̂
»V [ , hatte Fred Delarus die wechselnden , fesselnden
all?

seinem Auge vorüberziehen lassen — er sah unter
[S Wc !ta ! tc» aber nur eine einzige — die der schlanken, reiz-
S> Zungen Frau , die in lebendigem Minenspiel alle
^ .

^u^dungen, die sie beseelten , wieder ;uggben wußte : anfangs
ist in - t. Endliche, anschmiegende Geschöpf, das glückstrahlend
ber r- ' c r

1' Hungen Ehe. Tann wird Karen »an den Dämonen
- .̂^ T^ lersiicht ergriffen . . . . wird von jäh aufzuckender Leiden-
tw ' .von Haß nnd Liebe verzehrt . . . . Der erste Akt des
ftöM-tl toar ?yU ®nöc Fred rührte sich nicht, wie hypnotisiert

?r bcn mit seltsamen, bunten Arabesken geschmückten
LNg an auf dem eine Reklame nach d-r anderen aufflammte ,

dv er denn . . . . War er verhext . . . . Henrika
daS war ja . . . . Wie hatte er an jenem Theater -

vi -. ., , ^nbeck nur fo blind fein -können —- — die ©äfft im
»K'rfVir. s - f

r
0Tl

" )rnr "Nch ihm , nicht nur Irmgard Löhnstädt,
Kost !!^,

be annt vorgekommen — doch geschminkt und im
cnco'» ,,w ^ n die Erscheinung der Henriette Tanten fremd
in ' A. , y cu£e aber schlug, die Erkenntnis wie ein Blitzstrahl

inh s;
°

t rt Henriette Santen und Henrika dy Siantos war
W " . - Person !

!.ebl^ b» i? / ^n '
. .

" och der
. leiseste Zweif .' l an dieser UÄbsrzeugung

als Pl0 '?2" e ch " die nächste Minute eines Besseren belehrt--
schaut? I! r t seiner Erstarrung auifchrak und um sich
!ein?s

'
6 ,.,i ' Ier 'em Blick mtf einen der jüngsten Angestellten

Schwartau t.
lI" toett von ihm saß Fritz Kunstmann aus

ehemalige Famulus seines Bruders , saß da nvt
^

^ radezu verklärten GesichtsauZdruck . . .

Henrika dy Sanws also war es gswesen , die dazumal in
>dem kleinen, französischen Städtch - n , «ins Sterbende fast, da-
gelegen hatte . . . . Mit Henrika dy Santos hatte sein armer ,
verblendeter Bruder die Fahrt von London nach Paris , dem
Dvrado aller Opercttenprinzessinnen , unternommen . . . .

Ein unnennbares Gefühl schnürt Fred die Kehle zusammen
— es ist gut , daß alles aus . >da>ß alle Spuren verweht sind . . . ,
Ja , für Harald ist es vielleicht ein Glück, daß er im Erbbegräbnis
der Delarueschen Familie schläft, er wäre am Ende zugrunde
gegangen in den Banden dieser Komödiantin , wäre herabgezogen
wänden zu ihrem Niveau , er , der Sproh einer alten , vornehmen
Familie , in der es niemals Komödianten- und Tauklerblut
gegeben hatte .

Welch ein Tor war er , Fred , doch gewesen , daß er geglaubt
hatte . Henrika würde seiner Hilfe bedürfen —• nein , die
abenteuerte auf eigene Hand durchs Leben , war die echte Groß -
tochter eines Tiego dy Santos

Sie braucht keine Hilfe , sie muß in ihrem Bsruf große
Summen verdienen , denn eine echte Künstlerin spricht aus
ihrem Spiel , das muß selbst Fred , wenn auch wider Willen,
Mlgeben . . . .

Warum sitzt er noch hier im Saal wie gebannt an seinen
Platz ?. Er hat gefunden , was er gesucht, — mehr noch, eine Auf¬
klärung ait ? die er nicht im entferntesten gerechnet. Eine selt-
same , geheime Macht aber zwingt ihn dazu auszuharren , bis das
Drama zu Ende gespielt ist .

Der zweite Teil beginnt : diesmal erblickt man die kleine
Bauernstube des FischerhäMchens, in der Karen als Hausfrau
schaltet . Es ist Nacht. Am Ofen schläft , ?usanimenige8au ?rt , eine
alte Frau , eine Anverwandte Sörens , deren Verlobter vor vielen
Jahren airf der See umgekommen ist.

Seit jener Zeit ist ihr Geist mNnachtet . Karen rüttelt die
Schlafende : Glaubst du , daß Sören draußen auf See ist im

. furchtbaren Sturm ? Dann eilt sie ins Freie . . . . Man sieht
die Umrisse der wrißen Olskirche emporragen , die Bäume des
Friedhofes werden vom Winde gepeitscht . Karen glaubt , daß
Sören heute in der grausigen Stnrmnacht die Gräsin Uhlefeld
befreien , mit ihr zur See entfliehen will . Sie sinkt zu Boden.
Verzweiflung malt sich anf ihren Zügen — da kommen Leute mit
angstverzerrte : : Mienen an ihr vorbei — Fischerfrauen — sie
veinimmt Ruf : : ..Noch sind sie draußen auf hoher See — Sören

und die , welche mit ihm hinausgefahren . Dort draußen sind sie
sicher, aber wehe ihnen , wenn sie zu landen versuchen , wenn sie
gegen die Klippen treiben .

"
Karen kommt ein leitender Gedankt : ein Feuer soll von

der Adlerklippe weit über das wildbewegte Meer hmausleuchten
— feÄ die draußen vor der Landung warnen . Sie ruft den
Frauen zu , ihr zu folgen , und eilt dann auf dem Wege auf die
Uferklippen allen voran . Anstatt den Umweg zum sicheren
Aufstieg zu nehmen , klimmt sie den steilen Abhang hinauf , ihr
Haar weht im Winde, Todesverachtung malt sich auf ihren
Zügen . . Sie trägt droben aus einem Schuppe« Holz he?bck , sie
rerßt das morsche Strohdach herunter , behende , wie eine Katze,
klettert sie au der Wand des Schuppens empor , alle Eifersucht
ist in ihr erloschen — sie hat bloß den einzigen Gedanken, „ihn .
der ihr teurer ist als ihr eigenes Leben , zu retten .

"
Hoch flammt das Feuer auf der Klippe ernpor. —
Nun kommen auch die anderen Fischerfrauen herbeigeeilt ,

schüren die Flammen , tragen ihnen neue Nahrung zu . — In
ihrem Sicht erblickt nian auf dein Wasser in der Ferne das Fischer¬
boot neben einem Schiff, das hart von den Wellen bedrängt
wird . Karen fällt bei diesem Anblick auf ihre Kuie . . . .
ist wie ein verkörpertes Flehen um Rettung .

Aus dem Uhlefeldkastell droben in der Burg fällt ein
schwacher Lichtstrahl auf das Häuflein Frauen , djik um ihre
Männer , Söhne und Brüder draußen auf den Wassern bangen .

„Du hast sie nicht retten wollen , Sören, " sagte Karen , als
die Sturmnacht vorüber und er wohlgeborgen in seiner Hütte sitzt .

Doch das Schiff , das die bwven Bocnholmer Fischer vor dem
Untergang beschützt, hat der Gräfin die ersehnte Rettung ge¬
bracht — es hat Boten mit einem Handschreiben ihres köni>g -
liehen Bruders an Bord — die Kerkertüren öffnen sich fiir die
Verbannte — die Heimkehr nach Kopenhagen steht ihr offen.

„Dir danken wir alle Misere Rettung , mein tapferes Weib/
sagte Sören , „ohne das Feuer' aus der' Adlerklippe trieben unssc«
Leichen jetzt mit der toten See .

"
„Und du bist mein , Sören !

"
Wie ein Triumph der aufopfernden Liebe des Weibes klang

das Drama aus .
Em Verstehen für Haralds Handlungsweise — nur em

Verstehen, vorerst noch 5. ine Billigung , steigt in Freds Seele auf.
sFortsetzung folgt .)



tättcn wieder südwärts an der Dreiländerecke am Tölgyes -
Zafz zwischen Pntna und Casinutal vergeblich an . In
tUmäniei: erstickten russisch- runränische Angriffe bereits ml Feuer

unserer Slrtilferrc. Das eroberte Gebiet nödlich des Dnjestrs ist
Schwarzerde. Es ist zum größten TeL unbebaut .fillchtbore

Auf denF <luf den Feldern wächst Unkraut . Die «?vobsrten Stellungen lassen
sich bezriolicl ' technischer Ausgestaltung mit dein unfrigen nicht
vergleichen .. Sie sind vernachlässigt Auch die Ztrahen sind
ungepflegt.

*

Ter russische Heeresbericht .
WTB . Petersburg , 24. Juli . Amtlicher Bericht vom 23^ Juti :

Südwestlich von Aünaburg wechselseitiges Artilleriefeuer . In der
Richtung auf Wilna , m der Umgebung des Dorfes fttctoo _

und
weiter nördlich griffen unsere Truppen den Feind an und besetzten
einen Teil seiner Stellungen fiwlich des Abschnittes von Tgary und
Nogorifche , in dem sie cm einzelnen Mellen bis zu einer Tiefe von
3 Werst in die feindlichen Stellungen vordramgen und mehr als 1000
Deutsche zu Gefangenem machten .

'
Auf den Ausfall des Erffolges be-

ginnt der Mangel an Standlhaftigkeit und die moralische Schwäche
einiger Truppenkörper Einfluß zu gewinnen . Hervorzuheben ist aber
das tapfere Verhalten der Sffiziere , die in Massen
sterben , indem sie ihre Pflicht erfüllen . Am oberen Sereth
am Lalccze bis Tarnapol Feuerwechsel . Südlich von Taruopol
tn der Gegend von Berezavitza und Velka führte der Feind heftiges Ge -
chützfeuer aus . Zwischen den Flüssen Sereth , Strhpa und Zlota - Lipa
letzte der Femrd den Angriff fort und besetzte die Dörfer Nasta -
öw und Ascziawa an der Strypa und am Slov : ntin -Bach. Der Chef
« s Generalstabes der Division , Oberstleutncmt Bald , der die Ord -

nung unter den Truppen wieder herzustellen versuchte, wurde ge -
tötet .

*

Ein neutrales Urteil ilaer die Offensive.
0 Berlin , 24. Juli . Nach der „Deutschen Tagesztg ." schreibt

her „Zürcher Tag >esanzeiger " zum deutschen Vorgehen gegen die
Russen : Vermögen die Mittelmächte den Anariff nur noch
eine Woche kräftig fortzuführen , so kann den
ichigen Ereignissen in Go5izien eine kriegsentscheidende
Bedeutung , unter Umständen eine endgültige AuS -
schaltung der Russen aus dem Krigge zukommen.

Die Umchmg in Wack
Der Anfrnhr in Petersburg .

0 Brrli « . 24 . Juli . (Privattelgramm .) Die „B. Z. am
Mittag " meldet aus Genf : Wie Pariser Blätter aus Peters -
bnrg melden, halten die Anarchisten noch einzelne Peters -
burger Stadtteile besetzt ; namentlich die große« Quartiere auf
dem richten Newka -Ufer sind in den Händen der Aufständische «,
die nnunterbrochen ans der Provinz herausrücke«. Regie -
rnngstrene Regimenter halten durch Artillerie - und
Jnsauteriefener die Masse « im Schach . Die Waffendepots der
rvtcn Garde wurden von, der Polizei beschlagnahmt. „Prawda ",
die Zeitung Lenins nnd der Maximalisten , mußte ihr Er -
scheine » einstellen.

Das Standrecht .
WTB . Basel, 24. Juli . „Cvrriere della Sera " meldet, daß

in Petersburg . Minsk und Kronstadt das Stand -
recht erklärt wurde. Zahlreiche an dem letzten Ausruhr be-
teiligte Zivil - und Militärpersonen wurden verhaftet und ohne
weiteres den Militärgerichten zur Aburteilung ausgeliefert . In
Petersburg trafen in den letzten beiden Tage« fortwährend
zahlreiche Truppen von der nächstliegenden
Fron t, darunter sehr viel Artillerie und Kavallerie , ein .

*

Diktatur der Regierung .
WTB . Petersburg , 24. Juli . (Pet . Tel .-Ag.) In gemein-

samer Sitzung des Vollzugsausschusses des Arbeiter - und
Soldatenrates und des Banernrates haben diese
nach tätigerer Erörterung um 4 Uhr morgens folgende E n t-
f ch l i e ß n n g angenommen :

In der Erkenntnis , daß die Lage an der Front «nd im
Innern des Landes einen militärischen Zusammen -
brnch , eine Katastrophe der Revolution und eiucu
Triumph der Gegenrevolutio « herbeizuführen droht, be-
schließen wir :

1 . Das Land und die Revolution sind in Gefahr .
2. Die vorläufige Regierung wird zur Rettung der

Revolution ermahnen.
3. Ter Regierung wird « « begrenzte Boll -

macht gegeben , um die Organisation und die Manneszucht
inl Heere wieder herzustellen, den Kamps bis zum äußersten
gegen die Gegenrevolution und die Anarchie zu führen und da-
mit das ganze i« der vorgestern veröffentlichte« Erklärung der
Regierung uiedergelegte Programm zu verwirklichen.

Die Entschließung wurde von 252 Abstimmenden einmütig
angeuvmmeu. 47 Vertreter , zumeist Maximalisten , enthielte«
sich der Abstimmung.

*

Ein Ultimatum der sozialistischen Minister .
WB . Bern , 25. Juli . „Petit Parisien " berichtet aus

Petersburg vom 23. Juli : Die sozialisti sche » Mi -
« i st e r haben ihren Amtsgenossen ei« Ultimatum über-
reicht , baß dir Ausrufung der Republik Maßnahmen zur Be»
kämpfung der Gegenrevolution und die Absetzung der unlohale«
Generale erfordert . Vielfach seien in Petersburg bei Haus -
suchungen Maschinengewehr « gesunden worden, die
von versteckt gehaltenen Matrosen bedient worden seien . Diese
hätten auf die Truppen geschossen . Eiue große Aluminium - '

fabriksei i« Brand gesteckt 'worden. L e u i u habe sich
Petersburger Blättern zufolge den Gerichtsbehörde« freiwillig
gestellt.

*
Die Klage gegen General Rennenkampf .

H Berlin , 25. Juli . Nach einer Stockholmer Meldung der
„Bossifchen Zeitnng " ist die Anklageschrift gegen den
in der Pcter Paulsfestung sitzenden früheren russische« Genera -
lissimus, General R e n n e n k a m p s, um einen neuen Punkt
erweitert worden. Ihm wird jetzt auch versuchter und
vollendeter Raub . au Priv ateig eutu m in Ost -
» r e « ß e n während der Okkupation dieses Landesteiles durch
fc*# siegreich ? russische Heer zur Last gelegt.

Tie Unabtziinstig .eit Finnlands »
WTB . Kopenhagen, 24 . Juli . „Politiken " meldet aus

Helsingfors : Eine große polnische Kundgebung wurde
abgehalten , bei welcher der polnische Führer Lubomirski in
einer Rede das finnische Volk beglückwünschte . Es wnrde
die finnische Nationalhymne gesungen. Vor dem Senatsgebäude
kam es zu großen Kundgebungen. Senator Tokow hielt eme
Ansprache an das Volk. Der Beschluß über die Unab »
häiigigkeitserklärnng Finnlands wird jetzt der
russischln Regiernng zugestellt, aber nur zur Kenntnisnahme ,
nicht zur Anerkennung . Rußland wünscht in Finnland eine
Anleihe von 300 Millionen auszunehmen . Wahrscheinlich ist
Finnland bereit , 200 Millionen unter der Bedingung zu geben ,
daß es dafür 65 Millionen Kilogramm Getreide erhält . I »
Helsingfors ist ein neuer Ausstand der Polizei aus -
gebrochen . Der Äusstnnd der Setzer dauert an. Zwischen den
Arbeitnehmern und Arbeitgebern kam es zu ernsten Znsammea -
stoßen .

Eine neue polnische Enttiiuschmiq.
WTB . Warschau , 24 . Juli . Der frühere Le>gionsbrr,gadi«r

P ilsuHski ist in der Nacht auf Sonntag in Warschau in
Hast genommen worden . Der unmittelbare Anlaß zur
Verhaftung war der Umstand , daß Msudski sich beim Ueder-
schreiten de -r Grenze des Königreichs Polen eines Reiseaus -
weises bedient hatte , der sich bei nähsrre Prüfung als gefälscht
erwies .

Dazu wird amtlicherseits folgendes veröffentlicht : Man mutz
es bedauern , baß ein Mann , der das Symöol der Zukunft
Polens werden sollte und es auch hätte werden können, schließlich
doch nicht imstande war , den aus feiner Vevgangenheit in
die Zukunft zu finden , den Weg ans unterirdischen Konspira -
tionen . die der jugendlichen Wantasie wuer sind, zum offenen
Schauplatz tttnttnlwkien , staatsbi -ldenden Wirkens . Nlach der
Proklamation des Königreichs Polen und zur Schaffung des
polnischen Staatsrats , trat Herr Pilsudski wieder auf die Bühne
des polnischen Lebens. Er wurde Mitglied des polni -
schen Staatsrats . Er beteiligte sich eifrig an den Arbei¬
ten, namentlich der Schaffung der polnischen Armee .
Unter dem Einfluß der russischen Revolution bildete sich jedoch
ein immer stärkerer Widerspruch heraus zwischen den Vertretern
der Linken und dem gesamte!! Staatsrat , dessen positive Tätig »
Feit auf die Gründung eines monarchischen Staatswesens ab-
zielt. Daher erklärten die Mitglieder der Linken, an ihrer
Spitze Pilsudski , plötzlich ihren Austritt . Das Ans-
sehen , das dieser Schritt erregte , fand lebhaften Widerhall in
der polnischen Presse . In zahlreichen Artikeln brand-
markten die Blatter das unverständliche und schädliche seiner
Haltung . Es wurde vor allem darauf hingewiesen, daß Pilsudski
noch zu der Zeit , als der Entwurf des Staatsrats für den pol-
nischen Fahneneid den Satz von der Treue gegenüber den beiden
Kaisern der Mittelmächte enthielt , seine Bereitwilligkeit zum
Gintritt in das polnische Heer offiziell erklärte ; ja manche Blätter
Waisen ihm an der Hand von gvnz unmißverständlich?» Er -
klmungen und Handlungen des Ehrgeizigen Privatiers eigen,
nützige und persönliche Motive vor . die auf die Forderung
hinausliefen , kein polnisches Heer ohne Pilwdski als Führer .
Seine neuen Wühlereien bezweckten, nach den Zeitungen des
österreichischen Okkupationsgebietes , sogar in Galizien eine '
besondere Heeressormation unter feinem Kommando zu büken .
Diesem Treiben , das nach der in der polnischen Presse zum
Ausdruck gebrachten öffentlichen Meinung die staatsfortfchrei-
tende Entwicklung «n Königreich Polen aufs schädlichste zu
beeinflussen drohte, setzte seine Festnahme zunächst ein Ende.

Tie englischen Angaben über die Flngzengverlnste
find gefälscht !

WTB . Berlin , 24 . Juli . Emen unwkderlsgbaren Beweis
für die Verschleierung der englischen , amtlichen Angaben üiber die
Flugzeugverluste bietet die englische Verlustliste , die
für den Monat Mai 157 Offiziere und Mannschaften des
englischen Fliegerkorps als vermißt , 122 als tot
meldet , während die Zahl der als verloren gemeldeten eng-
lischen Flugzuege von den Engländern im Mai imt nur 86 an¬
gegeben Wutde. Diese 86 FluWe uge waren mit ihrer Besatzung
von 137 Offizieren und Mannschaften nicht zurückgekehrt und
wären als verloren und vermißt gemeldet. Die Zahl der 122
Getöteten setzt sich unzweifelhaft aus den Besatzunzen der hinter
den englischen Linien abgeschossenen englischen SlugMtgen zu»
sammen, denn es ist doch nicht anzunehmen , daß hinter den
englischen Linien 122 Flieger gietötet wurden , ohne daß die
Flugeeuge dabei Schaden erlitten . Bei der Zugrundelegung
dieses Verhältnisses zwischen Besatzungen und Flugzeugen wie bei
den Vermißten entsprechen diese 122 Tote etwa 80 Flugzeugen ,
die die Engländer in ihrem Bericht unterschlagen haben. Diese
Zahl stimmt fast genau mit der von den deutschen Fliegern als
hinter der englischen Front abgeschossen gemeldeten Flugzeugen
überein . die 75 betrug . Die Engländer haben im Mai also nicht
86 Mugzeuge, sondern mindestens 161 verloren . Aehulich wie
die Engländer die Zahl ihrer verlorenen FluMiige möglichst
niedrig angeben , erhöhen sie die Zahl der angeblich abge-
schcssenen deutschen Flugzeuge nach Möglichkeit, indem sie jedes
niedergehende oder den Kampf abbrechende deutsche Flugzeug als
abgeschossen buchen.

Eine neue englische Kreditvorlage .
WB . London, 25 . Juli . (Reuter ) . B o u a r Law brachte

i>ni Unterhaus eine Kreditvorlage über 650 Mil -
lionen Pfun >d Sterling ein , wobei er sagte , es handle
sich t:<m einen Kredit , der 160 Millionen Pfund Sterling höhe»
sei . «Äs irgend einer der frühereu . Die durchschnittlichen täg -
lichen Ausgaben aus dem letzten Kredit haben die Voranschläge
um 1 MilliM Pfund täglich übertreffen . Der Voranschlag be-
trrig 5400 011 J ( täglich, wogegen sich die täglicheir Ausgaben
an 112 Tagen des Fiskaljahres auf 6 700 095 Pfund Sterling
stellten. Von den Mchrausgaben entfallen 506 000 Pfund St .
auf Heer , Flotte und Mrmitivn , 569 000 Pfd . St . auf Vorschüsse
an die Alliietten und Donrinions und 307 000 Pfund St . auf
Verschiedtmes . Bona? Law erklärte , er fei ein igennoßen ent -
tauscht, daß trotz der Hilfe Amerikas die Vorschüsse an die
Alliierten zugenommen hätten . Man habe sich aber immer
auf den Standpunkt gestellt, daß die AMerten ein Ganzes bil -
den . Die Bürde , die England auf sich genommen habe, sei groß ,
imd es kenne öies als Beweis für die eigene Selbstlosigkeit be-
trachtet werden . Er sei ülberzeugt , daß Präsident Wilson und
seine große Notion feiere Frage mit Hochherzigkeit behandelt ,
oder besser gesagt, mit Verständnis , daß die Sache der Alliierten
eine gemeinsame sei , und daß nimt sich darauf verlassen könne,
von den Vereinigten Sta «ten die Mittel zum Ankauf von Vor -
röten aller Art für die Alliierten zu erhalten . Die Gesaiiitvor -
Misse an die Alliierten und Dominions betrügen 1025 Millionen
P % üi) Sterling , die an die Dominions allein nur 146 MiMo -
nen Pftind Sterling .

Ein französischer Hilfskreuzer versenkt.
WTB . Paris , 24. Juli . (Nicht amtlich.) Aq . Hav . Ter

drr Kriegsmarine rinaereihtc D a m p s e r „Berthilde " ist
am IL . Jnli im östlichcn Mlttelmeer von einem U-Boot der -
lenkt Word«». 25 Mann werden vermißt .

Reue U-Bootserfolge im Mittrlmee ,
Berlin , 24. Juli . Neun Dampfer und siebe ,

Segler mit rund 35000 Bruttoregistertonuc ^ ?
Darunter befanden sich der bewaffnete fran '.ösifche Darups ^
,.Mintrva ^

<952 Tonnen ) , der bewaffnete italienische Da »,H ^
„Fratclli Bianch) (3542 Tonnen ) , mit 4800 Tonnen Kohlen i)0
Amerika nach Italien , die bewaffneten englischen Dampsx,
„Wilberforce " (3074 Tonnen ) , mit Erzladnug von Algier
England , und „Cith of Cambridge " (3844 Tonnen ) , mit St ^
gut von Alexandrien nach Liverpool.

Der Chef des Admiralftabs der Marine.

Der Bau einer amerikanische » Handelsflotte .
) ( Berlin , 25 . Juli . Die „Tägl >. Rundschau " beuchbet aus

daß nach einer Mitteilunig deS „TempS " General GoethalS feinei
Rücktritt Äs Leiter des Hchvffbauwefens der VeveimMx !
Gwaten eingereicht habe, weil es chrn unmöglich fei, mit dem
fitzenden des EchiMbauverbandes der Ver ^iriigt- n Staaten zu en
Einigung über den Bau einer ain -eritami-schen H -mdÄlsf̂ tt« zu
langen , besonders in der Frage , ob Holz oder Stcthl .

Die Fricdensrcsol « tion.
Aus Parteikreisen wird uns geschrieben :

- Unter dieser Uebevschrift erschien m der Abendausgabe
„Berliner Tageblattes " vom 20. Julli eine längere BetrachtiD
des Reichs tagsmätgliedes Dr . Ludwi« H a a s -Karlsruhe . ~

geehrte Herr Verfasser, ein .Idealist vom Scheitel bis zur S
aft der Ansicht , daß die National liberalen aus takt
s ch e n Erwägungen gegen die Friedensresolution aast'

hätten . Mir scheint die Annahm« mechr Berechtigung zu f
daß sich die Mchrlheitsparteien durch solche Gründe befti
ließen . Die Rede des Llbgeordneten Fehrenbach läßt fei
Ztveifol hierüber . Dieser Reichstagsabgeordnete — vor toetti
Wochen noch ein Befürworter ganz anderer Fri
d e n s z i e l e — rief zu Beginn seiner Ausführungen aus : ^
der Schwelle des vierten Kriegsjehres tritt der Reichstag
seiner Reserve heraus und verkündet der Welt die Bereits .
des deutschen Volkes M einem für die Betewtilgten. für Freu
und FeinH ehrendollen Früiden .

"
War nun einmal die Friedenskundgebung von der M< .

des Reichstags beschlossen (in diesem Zusamnienhange sei auf
während der stürmischen Tage gefallene, höchst bedenket
Aeußerung der „Frankfurter Zeitung " hingewiesen: die M
heit habe sich auf die Friedensresolution se st g ele gt ) , so
natürlich eine Fassung gefunden wenden die auch m den _
der feindlichen Volker WiderhcU findet . Vor allem glaubte
auf deren Seelenstimmung -Itücksicht nehnien zu müssen ,
mußte insbesondere das Wort „Sieg " vermieden werden,
Dr . Lufcwig Haos in seinem Artikel ausdrücklich abhebt,
waren Ausdrücke zu wählen , die stets in dem Worb'Mtze
feindlichen

'Regierungen zu finden waren . Welchen Ein
mußte es machen , wenn man sprach von der „dauernden N
sohnnng" der Völker, von einem Frieden „ ohne erzwiingene
bietsevwerbungen und ohne wirtschaftliche und palitische
gewaltigungen .

" _
Und die Antwort des neuen Reichskanzlers? „Wenn »tz

Frieden machen , dann müssen 'wir in erster Linie erreichen, tot
die Grenzen des Deutschen Reiches für alle Zeiten itchch
gestellt werden . ^ 9

Hierin liegt wohl der Schwerpunkt der Reaierungserklaru »
Ob die Sicherstellring mit oder ohne reale Garantren >

Westen und Osten zn erreichen ist, das wollen wir ruhig da»
deutschen Generalstab , der doch das letzte Wort hat , überlaM
Denn , daß auf etwaige Verträge«, insbesondere „ iuternationch
Rechtsor gonisationen" nichts zu geben ist, liegt auf der Ha«
Wer wissen will , wie unser zahester Gegner . England . M
solche Verträge denkt und wie er solche Vorträge geachtet W,
dem sei die Lektüre des offenen Bfiefes in denr sozialden«
kratischen „V o l k s f r e n n d " vom 27. Jmit 17 -i-ärms«
empfohlen . ^ ^ ^

Erst 4 Tage sind nach der Annahme der FnedensresoUitu»
ins Land gegangen . Haben wir Unrecht , wenn wir behaupt «
daß die bürgerlichen Parteien heute nicht mchr eine so !«
Resoluticn vor das Forum des Reichstaq.eS bringen wurde«
Herr Dr . Haas würde schwerlich nichr so begeistert über W
„ russisch-deutsche" Fri ^densformel sein . Ist doch aus dem ve»
götterien , russischer! Ministerpräsidenten Kerenski , dem »
feierten „Apostel der Freiheit nnd des Fried ms"

, loie der ofc
kannte Kricasbcrichterstatter des „Berliner Tageblatts §
o Ironie des Schicksals — Wi >lh . Hegeler untsrm 21 . ds . schreD
ein Kriegsfanatiker schlimmster Sorte geworden. _ t

i
Der Reichskanzler v . Bethmann Hollwsg hat in einer 'entf

schönen Reden gesaat : Faunen wir endlich einmal an die S«'

tmrentalität zu verlernen . Dies sollten wir uns künftig znr R «
fchnrrr dienen lassen .

E . D.

Die „ Norddeutsche Attgem . Zeitung " zur R -d-
Lloyd Georges .

WTB . Berlin , 24 . Juli . Di « „Norbd . Allg . Ztg."
schreibt : Llck

George hat in der Londoner Ou eenhall an derselben Stelle , tv »^
am 28. Juki 1908 die Notwendigkeit einer starken Rüstung für W

durch Frcurkreichs und RnUcmds Ueberm«cht gefährdete DeutfchW
cm erkannte , eine neue Rede gehalten . Den äußeren Anlaß
bot die Jalhresfeier der belgischen tlnakbhänMeit . Ihrem Wesen

ist die Aussprache aiber vor allem eine Ellmdernng auf die Reichs«»

rede des deutschen Kanzilers vorn 19 . mit der Einschränkung sw?

lich, daß der britische Mi -nisterpräsident den ihm unbequemen
der Kanzlerrede vorsichtigt ausweicht . J

Nicht weni <°er alls dremiaik will er sie Mar gelesen halben , »

irgend etwas in
'
chr zu finden , woraus er Hoffnung für das Ende M

blutigen Kompfes fchüpfen könnte . Trotzdem eowähnt er mit knW

Wort , dah der Reichskanzler sich übereinstimmend mit der von m

enAischen Staatsmann e'benMs uneNvähnt gelassenen Resolution W

Mehcheitsparteien klar und deutlich für einen Fri ^ °

des Ausgleichs und der Verständigung ausgesprochenW

Bei der Sorysam -keit, die Lloyd Gearge ausdrücklich für sich in W

wruch nimmt , kann das unmöglich ein Zufall feim . Es bleckt also .

Fsiaeruna übrig , dich der britische Ministerpräsident kerne » 6 ^
den der VerständiHUng will . Ju Erstaunen . fetzen kann m

das nicht hat doch gleichseitig fast sein Kollege C a r s o n erklärt , M
En -glvnd erst «m Friedensverhandlungen senken Vnue , wenn u»

^
Truppen sich hinter den Rhem zurückgezogen hätten und ch doch l^

VK.TO X? U U l ^ K. V l X- * V I*-'*'I» > - r'sfx
Rheinprovinz habe zusichern lassen . Wenn England M

??riedeu diese Vorstellung macht, dann kann man es srerlich

d -ch Lloyd George in der Rede des deutschen Kaisers kem o eR*
|

ton Friedensbereitschaft entdeckt haben will . gt
Bielleicht wird aber jetzt auch überall da, wo man noch

Billigkeit hat , das gerechte Verständms dafür eowachm , daß der .

wnzler keinerlei Zweideutigkeiten im seine Worte gfa & jonMn
eine selbständige Pflicht erfüllt hat , wenn er betont ^ datz die ^
der deutschen Grenzen bei FroedenSMutz ein « uuavweisbar

tvendigkeit bedeute .

'Ro



Aus Dem Reich.
£ fr preußische Landtag und die Krise.

*£ A « sM ! tung des Preu tz is che n SanbW
Störend de >- Hamen letzten Entwicklung. Sowohl die Osterbot.
Äft als au » ihre Ergänzung durch den Erlaß vom 11 . Jutt se:
HA iebe Fühlungnahme mit dem Abgeordu- tmyauss erfolgt ,
mk .

'
- auch bei der angestrebten Parlameutansisrung der preußi -

iRegierung seien die Fraktionen des Abgeordnetenhauses
«m^anaeu worden und als Ministerkandiöaten wurden Manner
benannt die überhaupt nicht Mitglieder der preußiMn Volks-
^ i-ii-Uuna find und die die betreffenden Fraktionen ' „vielleicht
in letzter Linie vorgeschlagen hatten " . Dr . Fnedbsrg schließt
t„ it. her folgenden Warnung an die Adresse des Reichskanzlers

M ichaelis : „Will der Herr Reichskanzler und Minister -
„rSfibent mit dem Kurse der Mißachtung der preußi -
trfien Volksvertretung , wie er durch seinen Vorgänger
i . n^ el'ulten wurde , brechen , will er bvt Fühlunz zwischen
ty-euhiÄer Regierung und preußischer Landesvertcetung In
nirksamer Weise Herstöven , so wäre ihm dringend zu raten , für

m ^ tzung leitender Stellen in Preußeu sich mit denjenigen
^

'
.stanzen in Verbindung zu setzen , die ihn über die Ver-

tefismänner der Parteien im Abg-sordnetenhause zutreffend
«" terrichten körinen . Er könnte sonst selbst bei der besten Absicht
t :c Erzählung machen , daß der Zweck, den er in: Augs hat. nicht
t reicht wirb .

"

Zum Tode des Reichstagsabgesrdneten
„ Bajsttwann

wird uns noch aus Baden -Baden geschrieben : Stach glücklich über-
smridener Krankheit traf Ernst Bassermann vor einigen Mona -
ttn zur Nachkur hier ein und dieselbe war insofern von guter
Wirkung , als sich der Kranke gut erholte . Baid aber trat ein
UMall der Krankheit ein . die ihn ans Zimmer und Mö auch
ünf Bett fesselte und schließlich mußten ihm die Aerzte jede
Tätigkeit — politisch wie schriftstellerisch — untersagen . Seit
einigen Tagen gestaltete sich sein Zustand m eurem derartigen ,' daß jede Wendung zum Besseren ausgeschlossen war , und trotz
sokyhamster Pflege, an der feine Gemahlin m hervorragendster
Weise beteiligt war , ist er seinen Leiden erleigen . Di « Ueber-
sichrung der Leiche - nach Mannheim wi«rd voraussichtlich am
KAiwoch stattfinden. Ueber die Zeit der Beisetzung ist noch
nicht® bekannt . • * - :

Zu dem Lebensbild Ernst Bassermauns,
i wir gestern an dieser Stelle gaben, sei noch folgendes nach «. » -
jett : Die Gattin Ernst Bvssermanns , Frau Julie

Jtef secma « n, ist eine Tochter des verstorbenen Geh . Kom>
merzienrats Karl Ladenburg . Sie ist trrt öffentlichen Leben be*
könnt durch ihre Tätigkeit als Vorsitzende des Vereins Frauen -
Mdung-Fmuenstndiuin und als Führerin auf allen Gebieten
de.' sozialen und Wohlfahrtsbestrebungen . Sein Sohn befand
sich bei Kriegsausbruch in den Vereinigten Staaten , und wurde
bei dem Versuch, nach Deutschland zurückzukehren , von den Eng-
ländern w ' Gibraltar gefangen genommen und später in Ge-

'
sangenschaft nach England ' gebracht . Seine Tochter, Dr . rer .
pol. Gräfin von Ro on -Ba ss ermann , war mit dem
Grafen Roon aus der bekannten preußischen Adelssamilie ver-
heiratet, der in den Kämpfen vor Verdun gefallen ist. Ein
zweiter Schwiegersohn, Kurt Bassermann , Direktor der
Süddeutschen Diskonto - Gesellschaft , Filiale Freiburg , befindet
.sich im Felde.

Im deutschen Wirtschaftsleben spielte Ernst
Wassermann eine ganz hervorragende Rolle, da er infolge seiner
Eigenschaft als Vorsitzender des Aufsichtsrats der S ü d d e u t-
scheu Diskonto -Gcsellschaft mit ihrenr großen Aktien-
kapital und ihren weitverzweigten wirtschaftlichen Beziehungen
in vielen industriellen Gesellschaften die Interessen dieses
Finanzinstituts vertrat . So war er u. a . Vorsitzender des Auf-
sichtsrats der Mitteldeutschen Bodenkreditanstalt in Greiz, der
Rheinischen Schuckert -Gesellschast für elektrische Industrie A.-
G . in Mannheim, der Süddeutschen Drvhtindustrie A .° <$ . in
Nk.nnheim °Waldhof. der Cowsolidrerten Alkaliwsrke A.-G. für
Vergbau und chemische Industrie in Westeregelii, der Neuen
Rheinau A .-G . . der A .-G . • Schllotzhotel - und Hotel Bellevue,
Heldelberg, der Badischen Gesellschaft für Zuckerfabrikation
Waghäusel, sowie der Dr . Haasschen Buchdrucksrei , in deren Ver-
" !l der „Mannheimer Generalanzeiger " erscheint ; ferner stellver¬

tretender Vorsitzender des AusstchtKmts der Hamburg -Mann -
bemer VersicherungsGesellschast A.- G . und Mitglied des Auf-
nchtsrates der Badischen Feuerversicherungs-Bank in Karlsruhe ,
^ Elektrizität?° A . - G . vorm . Schuckert u . Cie . in Nürnberg , der
Heddnnheimer Kupferwerk unid Süddeutsche Kabelwerke A.-G .,ver MannesmannröhreMverke in Düsseldorf und der Pfalz -

fr1 Ludwigshafen .
. ^ uch in der R h eins chiffahrt war Ernst Bassermann

eine bekannte Persönlichkeit, da er die Interessen der Partikulier -
verekndgiing Ins et Justitia als deren Vorsitzendenvertrat. Wo immer Ernst Bassermann den Vorsitz in einer
n^ rsanMung führte , nahm sie einen rauhen , geschäfts-
iTuf 11 im^ glatten Verlauf da ihn feine großen parlamen -
mn ĉhen Erfahrungen zum. Leiter von Verhandlungen in her-
rwagemem Maße geeignet machten . *

Militärvienstnachrichten .
H | Befordert:

Leutnants der Refevve : die- Vizefeldwebel : Schmitt ( Ernst )
^ im Jns .-Regt. Nr. 174 , Pfänder (Heidelberg ), im
Nr. 15«, dieses Regts . ;

3Wova % Rihnr . mn Jnf .-Regt. Nr. 1K9., zum Lt., vorMisig ohne
fcpiiw» ■' ^ e Fähnr. (DarmstÄt ) , Marten , Bizefeldw. (Cottbus),

^ Juf .Megt. Nr . 169, zu Lts . d. Res. dieses Regts^ Müller
iiÄ ^ ^uchs« l) , Bach (Fveibury), Vizefekdwebel im Jnf .-Regt . Nr .^ zu Lts . d. Landito.-Inf . 1 . Aufgeb . ;
San « • ~eu*Iwwltö -' vorläufig '

ohne Patent : Dieffenbacher ,
' Fähnriche im Feldart.«Regt. Nr . 76 ;

au, Wintev -
. Lrpbenthal ,

k, v * o 1. 1 y vU« .ivutW, jji ni c c (Herbert ) ( I Königs-r ^ <tr!I§ru1^ ' ViAewachtmeister im Ae'ldart .-Regt. Nr. 76 ,

Pcrtenj? ® 8 SöHnr . im Fuhart -̂Regt . Nr. 14 , zum Lt .. vorläufig ohne

is,̂ ,x.f
*

.
untttn ' d . Reserve d. .Infanterie : Vizefeldwebel L i p p e l t

Vigefeldw. (Stockach) im Füs.- Regt . Nr . 40. Zutt
(J, H ueck ( Vi VerZm) , Vizesvachtmeifter im Fek>Mt .-Regt.zu « ts . d . flies. ;

BruhVl Lr ' „ Gerteis (Donaueschingen ) , ® <fi ä <f (Karlsruhe) .
Res. VigefeldwÄbel im Jns .- Regt , Rr . 118, zu Lts . d .

^ Re,ske , Mefeldw . ( I Mülhausen i . E .) nn Inf .-
au »um Lt. d. Lant.tr. Jnf . I . Aufgeb . ;

Rastatts Reserive : die Vigewachtmeister : Schindler
Hei

'
,« l!ausing (Pforzheim) , d. Feldart. ;

v? - WHefeDw. (KarlSrube) , aum Lt. d. Res . d M :

t
. gu (Karlsruhe) , zum Lt. d. Res . d . Jmf. ;
D» ll ^ et ^efe3a,e der Feldart. : die BizewachtmePer:

" Karlsruhe ) , Katz (Pforzheim).

Vogel , BiizefelÄw. (Mannheim), zum Lt. d . Landw .-Futz« t» 1.
Aufgeb . ;

Hum
Leu5ncmrt d. Reserve d. Kvaftf ^ Sats . : Vo lz (Heideiberg )«

eNwebel;
t a tz, Viyefeldw . (Pforzheim) , zum Lt . d . Lcmdtv .-Jnf . 2 . Aufgeb .

Frhr . v Friesen , Bizswachtm . (Karlsruhe) bei d . Ers.-Est. d.
Jäg .-Regts . z . Pf . Nr . 5, zum Lt . d. LainÄW. - Kav . 1 . Aufgeb .

A»s de? 9teü8c# | .
Karlsruhe , den 25 . Juli 1917 .

= Der Groszhcrzog und die Grohherzogin begaben sich
gestern zu kurzem Aufenthalt nach München , um von dort
aiis den 100. Geburtstag des Großherzogis Adolf von Luxemburg
Herzogs zu Nassau, an dessen Grabstätte in Schloß Hohenburg
zuzubringen .

Prinz Max ist für einige Tage hier eingetroffen und
wird sich dann wieder an den Bodensee begeben .

— An der Technischen Hochschule hat sich der Diplom -
ingenieur Christoph E b e r l e als Privatdozent für Maschinen-
bau habilitiert .

t= Die Lage des Schuhmacherhandwerks. Im „Rodensteiner"
in Heidelberg fand eine gutbesuchte öffentliche Versammlung ! der
Schuhmacher statt . Obermeäffter G ru ber hielt einen Vor-
traig über „Die Verteilung und Bearbeitung von Holzsohlen
und Lederabsall und die Gestaltung des Schuhmacherhandwerks" .
Tie Ausführungen des Redners gipfelten darin , daß sich das
Paiblikum nunmehr an die Holzsohlen gewöhnen müsse,
da kein Leder mehr zu beschaffen sei . Die Lage des Schuh-
macherhandwerks werde dadurch ailf MM neue Bahnen «eleitet
und der Zusammenhalt des Handwerks, um die Wer die nunmehr
eintretende La«ge gemeinschaftlich zu beraten , ist heute die
cpröfetc Wichtigkeit. Auch alle Ersatzmittel für Leder können in-
M >ge Manc><ls an Rohniaterial nicht ausgeführt werden. Zur
Zeit sind 200 Patente angemeldet , die nicht zur Ausführung
gelangen können.

— Unfälle. Gestern nachmittag wurde Ecke Scheffelstraße und
Kcwserallee ein Soldat beim Ueberschveiten des Gleises von einem
Wayen der elektrischen Straßenbahn erfaßt, zu Boden geschleudert und
leicht verletzt . — Zwischen EiseiKohr - und Bunsenstrvhe wollte vor-
gestern abend ein Taglöhner von Zweibrülken auf einen in voller
Fahrt befindlichen eMrrischew Stcaßenbâhnwayen springen . Dabei
kam er zu Fall und stürzte zwischen den Niotor- und Anhänge -
wagen , und zwar derart , daß sein Kopf vor dem Rad des letzteren lag.
Nur dem entschlossenen Handeln der Führerin, welche die ffioncn so¬
fort zum Stehen brachte, ist eS zu verdanken ,̂ daß- der Mann nicht über-
fahren wurde .

— Ein Küchenbrand entstand auf unaufgeklärte Weife gestern
abend 6.30 Uhr in einem Hause der Norkstraße. Es verbrannten Klei-
der- und Wäschestücke von unbedeutendem Werte .

Badische Zngendwehr «
Am Sonntag den 23. Juli wurden auf dem Karlsruher Exerzier-

plach die Endkämpfe im Wehrturnen der Bad . Jugendwehr des
Kreises Karlsruhe ausgetragen . Schon am Vorabend hatten sich Leiter
und Führer, soweit sie dabei als Preisrichter walteten, Ausammen -
gesunden, um die nötigen Anordnungen zu treffen. Am Sonntag früh
um 7 Uhr fanden sich die bei- den engeren Ausscheidungskämpfen als
Sieger hervorgegangenen Jungmannen auf dem Platze mit Führern
und Preisrichtern ein. Gs waren etwa 60 junge Leute aus den Be-
zirken Karlsruhe, Durlach und Bretten. Besondere Weihe erhielt das
Feit noch dadurch, daß Keine Königs Hoheit der G r o ß h s r z o g um
y2 8 Uhr erschien, um den Endkämpfen anzuwohnen . Außerdem hatten
sich noch der stelliv . kommandierende General v. Jsbert nebst einigen
Offizieren des GenevaWommandos , der Unterrichtsminister Exz . Dr.
Hübsch und Exz. Frhr . v . Kageneck als Mitglieder des Jugend-
Wehrausschusses,, der Vertrauensmann der Bad. Jugendwehv für Karls-
ruhe und Baden, Exz . . Ge-nerMeutwcmt v . C och e n h ausen aus
Baden, der Leiter der Jugendwehr des Amtsbezirks Karlsruhe, Geh.
Reg.-Rat Dr . Seidenadel , der HTfsofsizier Major Frhr. von
G le ich e nft e i n, der militär. Leiter, Realschuldirektor Hauptmann
B u r g e r und der Direktor der Turnlehre rbi'ldungAa.nlstalt Ober-
leutnant E i ch l e r eingefunden.

Nach der Begrüßung der Gäste ließ sich der Großherzog samt-
liche Führer vorstellen und begrüßte sie ; darauf schritt er die Front der
airsgestellten Jungmannen ab, und richtete an jeden einzelnen einige
Worte . Alsdamr begannen die in fünf Riegen eingeteilten Jung -
mannen unter der Aufsicht der Preisrichter ihre Wettkämpfe, wobei
der Großhenzog jedesmal längere Zeit bei den einzelnen Kampfriegen
sich aufhielt . Gegen % 10 Uhr war der Fünfkampf zu Ende, und die
Junginannen stellten sich dlsdann in einem Halbkreis auf . Nun
richtete der Großherzog an die Jugend eine markige Ansprache ,
worin er betonte, er freue sich, die Jugendwehr wieder bei ihrer ernsten
Arbeit sehen zu können und zwar eben gerade diejenigen, die infolge
ihrer Leistungen dazu berufen szien, an den Endkämpfen teilzunehmen .
In dieser ernsten Zeit, wo draußen an allen Fronten das deutsche
Heer die großartigen , wunderbaren Taten vollbringe, sei es nötig, daß
daheim auch die Jugend den Körper übe und den Willen stähle ; dann
werde endlich das deutsche Volt auch siegreich aus diesem schweren
Kampf ums Dasein hervorgehen und die ihm in der Welt gebührende
Stellung einnehmen . Die Jnngmaninen sollten ,n der begonnenen,
hingebungsvollen Arbeit weiterf <chren , dann könne man einer schöneren
Zukunft entgegengehen. Mit dem Wunsche -für weiteres gutes Ge-
lingen und einem dreifachen Hoch auf den obersten Kriegsherrn , S .
M . den deutschen Kaiser , schloß die zu Herzen gehende Ansprache .

Hierauf dankte Exz. v . Cochenhausen dem Großherzog für die
Ehre des Besuches umd brachte auf ihn ein dreifaches Hurra aus , in
das ebenfalls Gäste, Führer und Jungmnnnfchaften einstimmten . Mit
bescm >deren Dankesworten für ihre aufopferride Tätigkeit der Führer
verabschiedete sich darauf der Laindesfürist.

Der zweite Teil der Wett -kämpfe mit den turnerischen Uebungen
fand dann in der Zentralturnhalle statt ; mit Gelegenheit zum Kirch-
gang schloß der Vormittag.

Nachmittags 3 Uhr wurden dann die Kämpfê auf dem Exerzierplatz
zu Ende geführt . ES waren noch Entfernungsschätzen , Schnellseh - und
Meldeübungen und einzelne Gruppenwettkampse.

Um 6 Uhr erfolgte endlich die Preisverteilung durch Exz .
v. Cochenhausen . Es kamen im ganzen 6 Denkmünzen , 9 Ehren¬
urkunden und eine größere Anzahl Eichenbrüche zur Ausgabe . Zum
Schluß sprach dann das Mitglied des Juyendwehrausschsses, Exz. Frhr .
t». Kageneck , den Wunsch aus , daß nun nach Beendigung dieses Aus-
Bildungsgangs nach den Ferien die Arbeit von Führern und Jung -
mannen von neuem erfolgreich weitergeführt werden möchte.

GerichtSverhandl «» gett.
% Karlsruhe, 24 . Juli . Umfangreiche Nahrungsmitteldiebstähle

hat der Küchenmeister Josef Emil Hennhöfer aus Ettliiigen im
städtischen Krankenhause zu Karlsruhe in der Zeit vom Juli 1910 bis
zum Februar 1917 begangen. Hennhöfer war im Krankenhause ange -
stellt und entwendete größere Mengen Eßwaren, ferner auch Ver-
brauchsartitel. wie Kerzen , Erdöl, Seife u. a . Aus den aus dem
Küchenbetriebe de? Krankenhauses herrührenden Knochen stellte Henn -
böser einen Knochenleim lglace ) her , den er zum Teil im Kranlenhause
verwandte, zum größeren Teil aber an Firmen verkaufte, die woh>
Suppenwürfel daraus herstellten ^ sso verkaufte Hennhöfer 4 Zentn^
Knochenleim an eine Stuttgarter Faibri-k für 800 M , 168 Kilogramm
und später noch einmal 36 Kilogramm für 570 <M an eine Schorndorfer
Fabrick , k> Pfund verivandte er im eigenen Haushalte. Zum Verkauf
des Knochenleims und zur Verwendung in seiner Hauswirtschaft w >̂r
aber Hennhöfer nicht berechtigt . Von einem hiesigen Metzger , der auch
für die Krankenhausküche lieferte, ließ fich Hennhöfer . Fleisch ohne
Fleisch marken zum Tagespreise geben, das er dann nach Frankfurt a.
M . , Gonsenheim bei Homburg v . d. H . ohne Fleischmarken zu ver»
langen, Wetter verkaufte und ohne eine Genehmigung -dqzu zu haben

aus Badeir ausführte. An dem Pfuno Fleisch, das Henrchöfer Wide»
rechtlich verkaufte , verdiente er S0 P%. Wie das Gericht feststellt»,
war die kartenlose Lieferung von Fleisch an Hennhöfer von dem MeH-
germeister erfolgt, bei dem das städtische - Krankenhaus große Bezüge
machte, lim den Hen-rchöfer zu schmieren. Wie der Metzgermeister zu
dem kartenfreien Fleisch gekommen war, konnte jedoch nicht restlos auf?
geklärt werden . Wegen mehrfachen Diebstahls wurde Hennhöfer
von der Strafkammer zu 6 Monaten Gefängnis , abzüglich 4
Monaten Untersuchungshaft, und wegen- Uebertretung der Fleisch -
Verordnungen zu 500 ^ Geldstrafe verurteilt. Gegen eine
Kaution von 5000 M soll der Haftbefeizik aufgehoben iverden .

Letzte Drahtberichle.
)< Berlin , 26. Juli . Laut „A» l . Tagebl ." findet die dies¬

jährige Bischofskonferenz voraussichtlich am 22. August
in Sit Ida statt .

D< r Wegfall der Zusatz -Fleischkarte ».
* Btrlin , 24 . Juli . Aus Grand der §§ 5, 6 und 15 der

Veroirdnung über die Reig«lung des Fleischverbrauchs vcni
21 . August 1916 wird bestimmt : Die Bskanntmcrhung über
Zusatzfleischkarteti vom 16 . April 1917 wird mit der Moftgabo
aufgehoben , daß die Kommunalverbänds mit Ablauf der letzteir
der Flcischzuteilung zugrunde gelsgiten Woche vor dem
19. August 1917 , spätestens aber mit Ende der 17. Woche seit
Eintritt der Fleischverbilligung neben der Reichsfleischkarte
Zusatzsleischkcrten nichtmehrausgeben dürfen.

Landung eines englischen Flugzeugs in Holland.
WTB . Amsterdam, 24 . Juli . Meldung der Nie,derläud>ischeii

Tkilegrcsheuageutur . Heute morgen um 7 Uhr ist bei Slutskil
nahe der belgischen Grenze wegen BenzinmaugelÄ das eng¬
lisch e F l u g z e u g „H . 4 Nr . 7508" gelandet, das in St .
Omer m Frankreich ausg>esti -eWn war . Es war mit zwei Ma -
schinengewebren bewaffnet. Die Insassen , Leutnant Knight und
sein Beobachter, verbrannteudas Flugzeug .

Die Stockholmer Sozialistenkonferenz.
) ; ( Berlin , 25. Juli . Dem „Berl . Lokalanz.

" toirfe aus
Stockholm berichtet, daß die schwedische Regierung e ?
abgelehnt habe, das Re i ch s ta g s g eb äude für di *'
Konferenz der Sozialisten zur Verfügung zu stellen .

Eine neue Rede Lloyd Georges.
WB . Amsterdam , 25 . Juli . Das „Allgemsen Hcmdslsbllad"

meldet aus London : Preimiernnnistor Lloyd George werde
in einer öffentlichen V<vsamnilung in der Queenshall zum Br -
ginn des 4 . Kriegsfall res am 4 , August eine Rede halten ,

'worin
er die KriegsZiele Großbritanniens darzulegen godenke .

Ein Rehabilitiernngserlas; des Kaisers Karl.
WTB . Wien, 24. Juli . Die Blätter veröffentlichen einen

Erlaß des Kaisers , wonach Reserveoffiziere , die
wogen Teilnahme an . politischen Kund qebuugen in
Wien , Prag und Graz im Jadve 1917 in ehrenrätlichen Be¬
fahren aus der Dienststelle entlassen worden waren , auch ohiie
Fr o n t d i en st le i st un g vor dem Feinde der RehÄiliti
rung im Sinne des vmn Kaiser Franz Josevh am 16. April 19 ' "
genehmigten Nehabilitierung >serilasses> sofort zu unterziehe >.
sind .

Die neue Konferenz der Alliierte « .
* Genf , 24. Juli . Zu der morgigen Konferenz de :'

Zllliierten ist der italienische Ministsr Sonnino heu ^
früh in Penis eingetroffen. Der serbische Ministerpräsident
Paschitflch , der von Korfu über Rom reist, wird eibenfal !^
heute in Paris erwartet .

WB . Paris , 24 . Juli . lHavas. ) Die englischen und dn.
italienischen Abordnungen sind heute morgen augeko , -
nven. Im Laufe des Vormittags fanden private Besprechungen zwischen
den verschiedenen Abgeordneten statt ; sie werden nachmittags fort -
gesetzt. Lloyd George stattete Ribot einen Besuch ab und unter-
hielt fich lange mit ihm. Ribot empfängt am Nachmittag Sonnino .

London , 24 . Juli . (Reuter.) Die Abordnung der russi -
scheu Arbeite r- und Soldatenvertreter ist in London eingetroffen. T ' e
Mordnung ist Gast der Arbeiterpartei '. Sie wird in einigen Tagrn
n ach Paris weiterfahren.

* Berlin , 23 . Juli . Dem „Lokalanzeiger" wird aus Lilgano
gemeldet : Nach dem „ Corrieire delli Sera " ümimt der am
nächsten Mittwoch beginnenden Konferenz , der Eutente -
mächte in Paris eine außerordentliche Bedeii '
tung zu . Die bisher verbreiteten Erklärungen , denen zufvl .ie
sich die Konfei enz nur mit der Lage mck dem Brfßfrm beschäftige !i
werde , seien unzutieffend . Dagegen lpr^ che schon die Betei 'ligU ! :
der entsikeidenden Persönlichkeiten in der äußeren Politik , fotri *1
die Vertretung des Geueralstabs der Ententestaaten . D > "
italienische Außenminister Sonnino wird von seine : ü
Kabinettschef , einem besonderen Sekretär und dein Genernl -
dnektor des Außenministerimns begleitet sein . Feener begibt
sich eine Vertretung des italienischen großen Generalst .ibs na ?>
Paris . Es könne kein Ztreisel bestehen , daß die neuest .' '
Ereignisse in Rußland , sowie die Neds des neu x
deutsche u Reichskanzlers und die auS denselben kil,
ergebenden Folgerungen den Hauptgegenstiind der Bratungeu
bilden werden .

( !) Berlin , 25 . Juli .
Griechenland .

Einer Genfer Meldung des „ Be > s.
Tagebl .

" zufolge verbot die griechische Regierung
allen Heerespflicltigen die Ausreise ins Ausland . Venisel - ^
trifft zwciffellos Vo '.bereiwngen iür die militärische Mitarbeit
des griechis<len Heeres iin Vierverbande.

Saloniki serbische Hanptstadt ?
() Berlin , 24 . Juli . Der „Deutschen Tageszeit uns " wird

aus Zürich gemeldet, daß nach einer Meldung aus Mailand di?
griechische Regierung zugestimmt habe, daß Saloniki die
vorläufige Hauptstadt Serbiens werde.

RuS de» Standesbiichern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

16. Juli : Gustav Emil , V . Leopold Gorenflo. Landwirt: Bei -a
Erna , V . Ich . Keller , Postbote ; Wilhelm . V . Wilhelm Zauder , Ic 'rt.
— 17 . Juli : Artur Ernst V . Artur Schmuck , Kupferschmied ; Ber?o>
B . Wilhelm Wahl , Goldackeiter . — 18. Juli : Else Frida, V . Kn. rt
Riedel , Kaufuiann ; Robert Leopold, B . Leopold Naudasther , Babn.
aribeiter . — 21 . Juli : Paula , V . Martin Dmaler . Geschäftsreisende : ;
Franz Ludwig. V . Emil Babian, Faibrikarbeiter; Kurt Ernst , 8 '

. P n,l
Quicker , Registraturgeh. — LS . JuN : Mathilde , V . Hermann Nonnen^
macher , Bahnackeiter.

Eheschließungen .
24 . Juli : Jakob Engels von Bonn , Kaufmann in DurlaL' , mit

Maria Debn von hier: AdoK .Holzwarth von Siegelsbach, Steinhaue »
allda mit Johanna Gehring, Wwe . . von Eberüach.

Todesfälle .
22 . Juli : Mich . Sertel , Landwirt , Ehemann , 10 I . ; Friedrich Ma¬

chauer Bahnwart a. D ., Ehemann , 71 I . ; Sophie Redel , Prid ., ledi»
58 I . ; Hans , 4 Mt . 26 Tg, V. Karl Lang , Maler ; Berta Lohr , 34 X ,
Ehefrau von Hermann Lohr, Aufseher ; Louis Hey, Schlosser , ledtG
vi I . ; Karol. Schneider, Haushälterin« ledlg. 70 I .



Die unterzeichneten Banken erklären sich bereit , Gelder, die
zur Zeichnung auf die

7
. Kriegsanleihe

bestimmt sind , jetzt schon anzunehmen und bis zum Zeichnungstermin

UZWW4V |o
zu verzinsen . 1327

Karlsruhe , den 10 . Juli 1917.
Veit L. Homburgcr Mitteldeutsche Creditbaok
Rheinische Creditbank Strans & Co.

Süddeutsche Disconto -Gesellschaft .

DeutscheMitglieder - Verzeichnis umsonst durch de« Verein
Schwarxwälder Gasthofbesitzer, Horuberg .

b-,«chi im Schwarzwald
0«mm
ards

Das schönste Waldgebirge Deutschlands! 12054
»»

Baltische Bank, Mannheim-Karlsruhe
Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers sind wir als

Annahmestelle für Kriegsanleihe - Stücke
zum Zwecke der Entrichtung der Kriegssteuerabgabe bestimmt für alle
Steuerpflichtigen , die im Großherzogtum Baden wohnen oder ihren Sitz haben .

Abgabe von Anmeldeformularen und Erteilung näherer Auskunft erfolgt
durch uns bereitwillig . „ 1748

Kgl . Akademie der Tonkunst in Münchei
Ausbildung In allen Zweigen der Musik einseht . Oper . — Ronder¬
kur « im (Sologesang ( Dr . Felix von Kraus ) , Sonderkurs tn Violine
'Prof . Alexander PctschnikofT ) . — Torbereitungskars inr Prüfung
"tir das Lehramt in der llasik an den htiheren l 'nterriektsanstalten

Beginn des Schuljahres 1917/18 am 16 . September . Schriftliche Anmeldungen bis längstens 10 . September .
8cnliche Vorstellung am 16 . September . Die Aufnahmeprüfungen finden am 18 . und 19. September statt Sttv

sind durch das Sekretariat der Kgl . Akademie zu beziehen.

15067
München , Mai 1917. Der Kgl . Direktor :

Bussmeyer .

iiiiiliiiiiii piilülmlfl bei Wiilijk»
— Mlicher badischer Schvarzwald — 752 ni ü. M .

Fkmiliknhaüs ersten flftuges,
Ani Tamienhochw/lld gelegen,
nehmer Ruhesitz. Wohnungen uni !
Einzelzioiiner mit Bad. 220 ©ette»J
Soolbäder. Ebene Waldspazterwczt,
itu Hermann Schlcnkcr, Besitz«.

«XXZ Residenz >Ttieater,Wal (lstr.<
Mittwoch , Donnerstag und Freitsgi

Ii

Dramatisches Bild in 4 Akten
dargestellt von nur erstkl . Künstlern .

Sein kleiner Kammerdiener

Ansflag Ins I ^ooim I h I (Norwegen ).
Ab kommenden Samstag :

Anfmhrung : ASTA NIELSEN
in 1863

Die Weissen Rosen.
Drama in vier Abteilungen .

Nie wiederkehrende Gelegenheit
bietet sich jetzt dem geehrten Publikum , alte , auch Teile . 12062

KhKUche Gcdiftc bis 20Sinti
»u verkaufe » imö bitten , selbe bereit zu halten . Nur am Donnerstag , den
ÄS. Juli , von 9—1 und 3 — 6 Uhr, im Hotel Geist. Zimmer Nr. 9, I . Stock .

Nathansohn & Singer
Berechtigte Aufkäufer im deutschen Reich . Platin Mk . 7.60 per Gramm.

Habe mich zur Äusübung der

Zahnheilkunde
hier , Kalscrstraßc 177 niedergelassen .

M . Liiiseiimaiiii
1859

American Dentist
früher Mülhausen im Elsaß .

Stadt. tiirnnMtmii.
Gründlicher Schwimmunterricht §

wird erteilt an Erwachsene und Kinder beiderlei Geschlechts.
Preis für Erwachsene 10 .— Mark
Preis für Kinder 6. — Mark .

aus bestem Ia Nappa -Leder , braun

Militär - Halsbinden und Tücher
Mückenschleier fürs Feld

Wickel-Gamaschen
selbstelastisch und wasserdicht 1862

Sporthaus Freundlieb,
Karlsruhe Kaiserstr . 185.

Karlsruhe i. Baden ~
Kaiserstraße 146, gegenüber d . Hauptpost

Depositen-Kasse Dnrlach
Hauptstrasse 32

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 3900
Kapital : 50000000 Mark.

Eröffnung laufender Rechnungen und provisions¬
freier Scheckkonten .

Gewährung von Bankkredit .
Ankauf von Wechseln und Schecks .
Hu- u. Verkauf von Wertpapieren u . Zinsscheinen .
Kontrolle verlosbarer Effekten .
Annahme von Geldern zur Verzinsung mit und

ohne Kündigung .
Stahlkammer -Abteilung (Vermietung einzelner

Fächer unter eigenem Verschluß der Mieter) .
Uebernahme von Wertpapieren , Dokumenten ,
Hypothekenurkunden etc . zur Verwaltung (offene
Depots ) und Besorgung aller mit der Verwaltung
verbundenen Geschäfte . 1829

Vermögensverwaltung und Interessen¬
vertretung während des Krieges.

Von Kurland bis zum
Urwald von Bialounes

Eine Pressefahrt
: durch Ob . Ost :

Geschildert von Walther Günther
Chefredakteur der „Badischen LandeSzeitung "

Die Broschüre kann für 30 Pf . von der Geschäftsstelle
der „ Bad . Landeszeitung " bezogen werden (bei Bestellung
von auswärts S Pf . Porto beifügen ).

Bürsten und Besen
solide Arbeit , vorzügliches Material , empfiehlt

ßlindeiivereiiiigung
von Karlsruhe und Umgebung
—— —— VlktorlAatrasse O.

Mittwoch nachm 'Jtnz von 8 bis 6 Uhr Ist das Ver -
kaul 'slokal geschlossen . 1024

Bekanntmachung .
Enteignung « . Ablieferung vou beschlagnahmt
Destillationsapparaten nnd freiwillige Ablieft
rnng von anderen Brennereigeräten aus Kupf

Messing , Notguß und Bronze .
i .

1 . Die beschlagnahmten Destillationsapparate aus Kupfern
Kupferlegierung der stillgelegten Betriebe (L -Betriebe) werden ?
Ueberfendung der vorgeschriebenen „ Anordnung " zu Gunsten Ii
Reichsmilitärfiskus in den nächsten Tagen enteignet - Die ett

'
neten Gegenstände sind in der in der „ Anordnung " angegeb
Zeit abzuliefern.

2 . Die an den Gegenständen befindlichen Beschläge oder
standteile aus anderem als dem betreffenden beschlagnahmt!
Metall werden nicht vergütet ; sie müssen deshalb vor der
fsrung entfernt werden.

3 . Die Apparate sind vor der Ablieferung so zu zerlegen,
Kupfer gesondert

'von der Kupfer-Legierung gewogen werden ka
4. Der Ablieferer der enteigneten Gegenstände erhält eil

Anerkenntnisschein (in 2 Stücken ) , auf dem der ihm zustehs
Betrag verzeichnet ist . Gegen Abgabe des mit dem Quittun
vermerk versehenen Scheines zahlt die Stadthauptkasse dem Uel
bringer den Betrag aus . Nach Auszahlung des auf dem A»
kenntnisschein angewiesenen Betrags sind alle Beanstandun
ausgeschlossen .

5 . Die Personen, die sich mit dem Nebcrnahmepreis nii
einvcrstanven erklären , haben trotzvem die Gegenstände
liefern . Sie erhalten an Stelle des Anerkenntnisscheines m
Quittung <nach dem von der Metallmobilmachungsstelle
geschriebenen Muster) . Der Ablieferer hat Antrag auf endgüll
Festsetzung des Uebernahmepreisesunmittelbar an das Reichsschieit
gericht für Kriegswirtschaft Berlin W 10 , Viktoriastraße 34, ?
stellen . Dem Antrag ist beizufügen: Die Cnteignungsanordn
die von der Annahmestelle ausgestellte Quittung , eine Begründ
der gestellten Forderung , Belege für den Erstehungspreis des i
gelieferten Apparats . In dem Antrag muß genannt sein :
Firma , die den Apparat hergestellt hat , das Baujahr und
Fabriknummer des Apparats .

II .
1 . Außer den beschlagnahmten Gegenständen können folge«

Gegenstände aus Kupfer, Messing, Rotguß und Bronze freiwil
abgeliefert werden, soweit es fich nicht um Altmat
handelt :

») Kühlvorrichtungen , insbesondere Kühlschlangen tHes»
und Gärbottichkühler) ; Berieselungskühler, Kühltafq
Kühlzellen , Kühlschiffe , in einem eisernen Mantel best
liche Schlangen - , Zargen - und Röhrenkühler und bergM

b) Gesätze und Auskleidungen derselben , insbesondere .
Hefensatzgefäße , Mutterhefengefäße, Hefenschöpfer und Hej
löffel, Kannen , Filtrierzylinder und Filtriervorrichtuni
Siebe. Zylinder, Trichter, Meßgefäße, Druckfässer, Dr
gefäße nnd dergl.

c) Brennereiarmaturen , insbesondere Rohrleitung
Hähne, Verschraubungen und dergl.

2 . Für die freiwillig abgelieferten Gegenstände wird bezahlt
ein Kilo Kupfer 3 .50 Mk . . Legierung 2 .25 Mk .

3 . Diese freiwillig abgelieferten Gegenstände dürfen jedoch
von den im s 4 der Verordnung genannten Betrieben angenom »
werden ; insbesondere sind Althandlungen von der Ablieferung
geschloffen.

4 . Im übrigen gilt für die freiwillige Ablieferung das
Ziffer I , 2—4 Gesagte.

m .
Die städtische Annahmestelle für Metall und Fahrradberei

befindet sich Karlst ratze 3 « . Sie ist werktäglich geöffnet
» bis 12 /, Uhr und von 7,3 Uhr bis 6 Uhr .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1917 .

DaS Bürgermeisteramt .
63?

Städt. Konzert-Haus.
Heute Mittwoch , 85 . Juli

abends 8 Uhr :

Wiener Blut .
Donnerstag , den £ 6 . Juli

abends 8 Uhr :
Erstes Gastspiel des Kgl. bayr .
Hofopernsängers Franz Gruber

„Gin Walzerträum ".

Trunksüchtig *
und deren Angehörig 6

wenden sich an die Beratung
stelle für Alkohol - KranKS|

Obergeschoss der Kranken - Kas»
Verwaltung Gartenstrasse I 4 1

Sprechzeit von 12 bis 1 W

Kostenfreie Auskunft
:: an jedermann .
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